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Amtliches. 
Berlin, 21. April. Der Kaiſer hat den bisherigen Staatsanwalt 
ildebrand zum kaiſerlichen Regierungsrath in der Verwaltung von 
We ernannt. Derſelbe iſt zum ſtändigen Hilfsarbeiter im 
Minifterium für Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. ' 
Der König hat den Landgerichts⸗Präſidenten Günther zu Liſſa 
in gleicher Eigenſchaft an das Landgericht in Naumburg a. S. verſetzt, 
den Landgerichtsdirektor Werner in Naumburg g. S. Pi Landgerichts⸗ 
Präſidenten und den Gerichtsaſſeſſor Zenker in Prenzlau und den Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Schultze in Beuthen O. S. zu Amtsrichtern ernannt. 
Der Rechtsanwalt Dr. Wehner zu Landeck i. S. iſt zum Notar 
im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Landeck, und der Rechtsanwalt Sondag in Barmen zum 
Notar für den Amtsgerichtsbezirk Elberfeld mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Elberfeld ernannt worden. 
Dom Tandtage. 
Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung. 

Berlin, 21. April. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach, Lucius, 
v. Puttkamer und Kommiſſarien. s 

Die zweite Weatdeung des Geſetz Entwurfs betreffend die Er⸗ 
weiterung, Vervollſtändigung und beſſere Aus⸗ 
rüſtung des Eiſenbahnnetzes wird fortgeſetzt. Zunächſt iſt 
von den Sekundärbahnen zu erledigen die Bahn von Ahrweiler nach 
Adenau, für welche die Regierung 3,500,000 M. gefordert hat, während 
die Kommiſſion 3.56,000 M. zu bewilligen beantragt. 

Referent v. Gran d⸗Ry motioirt die Erhöhung der geforderten 
Summe damit, daß die fraglichen Kreiſe ſich in äußerſt ungünſtiger 
Lage befinden, daß fie bis 600 Prozent der Grund: und Gebäudeſteuer 
als Kommunalſteuer erheben und darum nicht in der Lage ſeien für 
die Beſchaffung des Grund und Bodens für die neue Bahn beſondere 

fer zu bringen. Referent bittet ſchließlich den Miniſter die 
3 der Bahn über Adenau hinaus baldmöglichſt in Ausſicht 
zu nehmen. 

Abg. Bachem ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. 

Abg. Wehr kündigt für die dritte Leſung einen Antrag an, den 
Betrag für die Bahn Hohenſtein⸗Berent ebenfalls zu erhöhen. Der 

i Verent, welcher zu einer bedeutenden Leiſtung für die Grunder⸗ 


werbskoſten herangezogen werden ſoll, würde dadurch in eine ſehr be⸗ 


drängte ko Es ſcheine faſt ſo, als ob den Kreiſen, welche 
8 20 dene n. gebe d 9 Mines anbe⸗ 
quemt en, 


Anfor e 
aus dieſer Gefügi keit ein Schaden erwachſen ſolle, wäh⸗ 
rend diejenigen Kreiſe, welche f ſträubten und mit Petitionen an 

das Haus kämen, von der Butgetkommiſſion bedeutende Zugeſtändniſſe 


erhielten. 92105 

Abg. Hammacher bemerkt, daß die Kommiſſion ſich lediglich 
durch fachliche Gründe habe leiten laſſen. 8 

Abg. Berger: Die bisherige Art der Vertheilung der Grunder⸗ 
werbskoſten taugt überhaupt nichts. Am beſten wäre es, wenn die Ne: 
gierung den Grund und Boden zunächſt für Rechnung der betr. Kreiſe 
und Kommunen kaufte und ſich für ihre Auslagen dadurch bezahlt 
machte, daß ſie auf den Güterverkehr des betr Bahnhofs eine Abgabe 
legte, bis ihr Vorſchuß gedeckt iſt. Damit würden dann auch die Strei⸗ 
tigkeiten über zu hohe Belaſtung der Gemeinden ein Ende nehmen. 
Bei Menden und Lüdenſcheid in Weſtfalen iſt dieſes Prinzip mit Er⸗ 
folg angewendet worden. r 

Auch dieſe Nummer wird genehmigt. 5 

In der Vorlage werden ferner verlangt zur Anlage zweiter Ge⸗ 
leiſe . 16,930,000 M. und zwar auf den Strecken 1) 
Greiffenberg⸗Hirſchberg 1 500,000 M., e 1,700,000 
M., 3) n 1,300,000 M., 4) Göttingen Sontra 
200,000 M., 5) Wetzlar⸗Löhnberg 900,000 M., 6) Braubach ⸗ St. 
Goarsbauſen und Torch⸗Rüdesbeim 1,350,000 M., 7) Wanne⸗Bohmte 
4,500,000 M., 8) Bingerbrück Neunkirchen 3,750,000 M. 

Zu Nr. 1 bittet Abg. Otto den Miniſter auf die Anlegung 
eines zweiten Geleiſes von Hirſchberg nach Schoenau Bedacht zu 


Bei Nr. 7 bittet Abg. von Heereman um die Erbauung eines 


neuen Bahnhofs in Münſter; der bisherige Bahnhof paſſe kaum für 


ein Dorf mit 500 Emwohnern. | £ 
Abg. Hammacher: Dieſer Wunſch iſt durchaus gerechtfertigt. 
Es giebt aber noch eine Reihe anderer Bahnhöfe, namentlich auf den 
verſtaatlichten Bahnen, welche ebenfalls eines Umbaus bedürfen. Dieſe 
Ken würden die Rentabilität der verſtaatlichten Bahnen gar jehr 
üttern. 1 7 ; 
Abg. Grumbrecht bittet den Minifter den ſeit langer Zeit 
projeftirten Bau eines Zentral⸗Bahnhoſes in Harburg nun endlich ver⸗ 


aſſen zu wollen. 5 ' 

Sämmtliche Nummern werden unbeanſtandet genehmigt. 
5 Weiteren werden 48,450,000 Mk für Bahnhofsbauten und jonftige 

und zwar 1. für 


Seuausführungen verlangt ahnhofsanlagen in 


Duisburg 1,700,000 Mk., 2. in Düſſeſdorf 14,000,000 Mk., 3. in Köln 
22.500,00 Mk, 4. in Bonn 750,000 Mt., 5. in Koblenz 2,000,000 Mt, 
in Trier 


500,000 Mk., 7. zur aan Verbindung der Gruben: und 
Huüttenanſchlüſſe im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirke -4,000,000 Mt. 
und 8. für die Erweiterung und beſſere Ausrüſtung der Reparatur⸗ 
werkſtätten und Lokomotioſchuppen 3,000,000 M. 5 f 
die Kommiſſion bat die Politionen 3 und 5 geitrichen, die 
Poſitian 7 von 4 auf 3 Millionen Mark reduzirt- e 
Außerdem beantragt die Kommiſſion ad 3 (Köln): die Staats⸗ 
regierung aufzufordern, mit der Stadt Köln wegen deren Theilnahme 
an den Koſten der Verlegung des Kölner Güterbahnhofes und der 
Durchgangsgeleiſe an die Feſtungsenceinte in Verhandlung zu kreten. 
und dem 1 517 in deſſen nächſter Sitzung mit dem Bericht über 
das Reſultat dieſer Verhandlungen auch die Pläne und Koſtenanſchläge 
über die von der Stadt Köln gewünſchten Bahnhofsanlagen und die 
art zuſammenhängenden Aenderungen der Eiſenbahnanlagen bei 
in vorzulegen. 
Es Degen zwei Anträge vor: 1) vom Abg. Berger: Unter Ab» 
lehnung des Antrages der Kommiſſion die Regierungsvorlage: „Für 
die Umgeſtaltung der Bahnbofsanlagen in Köln die Summe von 
22,500,000 M. wiederherzuſtellen und am Schluſſe des § 1 folgendes 
neue Alineg binzuzufügen: Für die Ausführung der vorſtehend unter 
r. 3 vorgeſehenen Umgeſtaltung der Bahnhofsanlagen in Köln iſt ein 
neuer Plan feſtzuſtellen, durch welchen, unter Beibehaltung des jetzigen 


Zentralbahnhofes von den den Dom umgebenden Straßen und Plätzen 
keine größere Grundfläche als ſeither in Anſpruch genommen wird. 
Außerdem ſind der derzeitige Güterbahnhof und die Durchgangsgeleiſe 
an die zukünftige Umwallung zu verlegen und iſt für den Perſonen⸗ 
verkehr in der Neuſtadt geeignete Vorſorge In treffen.” ! 

2) vom Abg. Röderath: Unter Ablehnung des Kommiſſions⸗ 
antrages die Regierungsvorlage in folgender Faſſung wiederherzuſtellen: 
Für Erhöhung und Umbau des gegenwärtigen Kölner Zentral⸗Per⸗ 
fonenbabnbofes am Dom, Herſtellung angemeſſener Bahnbofsanla en 
für den Perſonenverkehr in der Neuſtadt Köln, Beſeitigung der Ni⸗ 
veau⸗Uebergänge innerhalb der neuen Umwallung von Köln, ſowie 
für Se onng der dortigen Güter: und Rangirbahnhöfe die Summe 
von 22,500, . 

Zu Nr. 2 bemerkt Abg. Bieſenbach; Die Bevölkerung von 
Düſſeldorf hat der Vorlage zugeſtimmt, obgleich durch dieſelbe mancherlei 
berechtigte Intereſſen geſchädigt werden. Sie hofft, daß als Kompen⸗ 
ſation für ihre Zugeſtändniſſe der Bahnhof ſo gebaut werde, daß mit 
Hilfe einer Straßenunterführung Verlehrsſtörungen, wie ſie jetzt vielfach 
vorkommen, vermieden werden. ® NUR 

Zu Nr. 3 iſt Referent der Abg. Büchtemann. Die Kommiſ⸗ 
ſion hat ſich davon überzeugt, daß es ſich hier um ſehr ſchwierige lokale 
Verhältniſſe handelt und daß namentlich durch die Verlegung des 
Zentralbahnhofes in die Neuſtadt, gegen welchen ſich in Köln ein leb⸗ 
hafter Widerſpruch erhoben hat, die Perſonenvperkehrsintereſſen Kölns 
bedeutend geſchädigt werden würden. Sie empfiehlt daher den oben 
mitgetheilten Antrag. ö 

Die Abgp: Bachem und Reichenſperger (Köln), welche 
N erger mit unterſchrieben haben, ziehen ihre Unterſchrift 
zurück. 

Abg. Röckerath: Mein Antrag, der von ſämmtlichen in Köln 
wohnenden Mitgliedern dieſes Hauſes unterzeichnet iſt, iſt von der 
Kölner Stadterweiterungsdeputation ſehr eingehend diekutirt und ein⸗ 
ſtimmig gebilligt worden. Auch das Gros der Kölner Bürgerichait, 
iſt mit demſelben einverſtanden. Was ich will, iſt auch von der Re⸗ 
gierung für diskutabel erklärt worden, ſie iſt auch bereit, alles Mög⸗ 
liche, was Köln will, zu machen, aber die Kölner ſollen es bezahlen. 
Dies iſt aber unmöglich. Köln hat für dieſe Bahn bereits ſehr ſchwere 
Opfer gebracht. Nur dadurch, daß es das Riſiko der Stadterweiterung, 
welche 5 Millionen koſtete, übernommen, iſt dieſe Anlage überhaupt 
möglich geworden. Der Vorſchlag der Regierung läuft aber den Ver⸗ 
kehrsintereſſen Kölns zuwider. Der Ausbau des Zentralbahnbofs am 
Dom genügt nicht, der Per ſonen⸗ und Güterverkehr erheiſcht noch 
mehrere Stellen. Wollte man den Zentralbahnhof am Dom der 

Frequenz 1 ragen weiter ausbauen, ſo müßte man den Dom ab⸗ 
brechen, um Platz zu ſchaffen. (Heiterkeit und a n Dies 
würde auch mehr als 225 Millionen koſten, während mein Vorſchlag 
zu demſelben oder zu einem noch geringeren Preiſe, aber mit beſſerem 

Effekt, r werden könnte. 
Abg. Berger zieht ſeinen Antrag * Gunſten des Antrags 
Röckerath zurück, Betreffs der Bahnhofsanlagen in Köln find eine 
— Mißverſtändniſſe entſtanden. Einerſeits glaubte die Regierung, 
die Kölner wünſchten zwei Zentralbahnhöfe, andererſeits meinten 
wieder die Bewohner der Neuſtadt, die Altſtädter mißgönnten ihnen 
den Beſitz einer Bahnhofsanlage. Beides iſt jedoch unrichtig. Ueber⸗ 
aus nothwendig wäre aber der Bau einer zweiten Rhein-Brücke, die 
durchaus nicht ſo theuer zu ſtehen käme, als man vielleicht glaubt. 
Die jetzige Brücke hat allerdings ſeiner Zeit 4 Millionen Thaler ge⸗ 
koſtet, man würde ſie aber gegenwärtig für ebenſoviel Mark herſtellen 
können. Wenn die zweite Brücke errichtet würde, dann könnten die 
verſtgatlichten Bahnen den geſammten Güterverkehr und einen Theil 
des Perſonenverkehrs, nämlich den Tranſitverkehr, in die Hand bekom⸗ 
men. Der Antrag Röckerath beabſichtigt nicht, an dem gegenwärtigen 

Zuſtand etwas zu ändern. Niemand will den Zentralbahnhof von 

ſeiner jetzigen Stelle entfernen, aber wir wollen doch der Zukunft 

Rechnung tragen. Köln wird in 20 Jahren vorausſichtlich eine Be⸗ 

völkerung von 300,000 Seelen haben. (Abg. Windthorſt: Gott behüte !) 

Köln iſt in ſeinem Wachsthum durch die Feſtungswerke gewaltſam zu⸗ 

rückgehalten worden, es würde daher die von mir angegebene Vermeh⸗ 

rung der Einwohner keineswegs eine ungeſunde Entwickelung ſein. Unſer 

Hauptintereſſe bei dem Projekt liegt aber an dem Dom, den wir in 

keiner Weiſe benachtheiligen, ſondern ihn in ſeiner Umgebung in möglich⸗ 

ſtem Glanze erſcheinen laſſen wollen. Eine n des Regierungs⸗ 
projekts wäre jedoch in der That die, daß der Dom dadurch leiden 
müßte. Möge daber die Regierung den gegenwärtigen Umbauplan in 
er Weg Weiſe modifiziren. Ebenſo wäre Ri wünſchen, daß ſowohl 
der Weſtbahnhof, als auch der Bahnhof am Pantaleon wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt würde. Es wären für ein ſo großes Gemeinweſen, wie 

Köln, drei Bahnhöfe keineswegs zu viel. Die Annahme des Antrages 

Röckerath iſt dringend zu ger en. 0 

Miniſter Maybach: Ich könnte mit dem Abg. Berger eiſen⸗ 
bahntechniſch der Anſicht ſein, daß eine zweite Brücke in Köln erwünſcht 
wäre, ich könnte ſogar ſoweit gehen, die alte Beücke ganz im Stich zu 
laſſen, eine neue zu bauen und im neuen Stadttheil einen ausreichen⸗ 
den Zentralbahnhof anzulegen. Das wäre aber nicht im Nutten der 
Stadt Köln und nicht in dem des Verkehrs. Ueber die Nothwendig⸗ 
keit, die jetzigen Zuſtände zu ändern, wird von Niemandem gezweifelt. 
Die Frage iſt nur, wie dem Bedürfniſſe entſprochen werden ſoll? 
Seit Jahren wird darüber verhandelt. Die Koſtenfrage iſt jetzt 
in gewiſſer Beziehung erleichtert, doch die Frage nach der Art der 
Ausführung nach wie vor ſchwierig. Die Regierung hat ſich bei 
Uebernahme der Rheiniſchen und der Köln⸗Mindener Bahn ein 
Projekt aufgeſtellt, wie es im Anſchluß an die jetzigen Verhältniſſe in 
Köln das geeignetſte zu ſein ſchien. Wir haben richtig darin gebanbeit, 
daß wir uns an den gegenwärtigen Zuſtand gebunden haben. Der 
Dom wird für den Verkehr der Stadt von Außen wie von Innen 
immer ein Anziehungspunkt bleiben. Während der Verhandlungen 
dieſes Hauſes haben die techniſchen Behörden von Köln die Angelegen⸗ 
heit noch näher als früher erörtert und haben Vorſchläge gemacht, wie 
noch beſſer abzuhelfen wäre. Der Wunſch der Stadt Köln ſcheint in 
der That auf zwei Zentralbahnhöfe gerichtet zu ſein, doch iſt das nicht 
angängig. Die Kommiſſion, die ſich anfänglich unſerem Projekte zu⸗ 
neigte, iſt durch die Aeußerungen der Stadt Köln wankend geworden 
und glaubt, daß die Sache noch nicht reif iſt. Das iſt durchaus korrekt. 
Ein Beſchluß nach dem Antrage des Abg. Röckerath wäre für die Re⸗ 
gierung nicht brauchbar. Er würde der Regierung einen Kredit ge⸗ 
währen für eine Anlage, deren Koſten und Art der Ausführung wir 
gar nicht kennen. Wir würden genöthigt ſein, neue Projekte aufzu⸗ 
ſtellen und uns zu fragen, ob wir mit den 224 Millionen die 
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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhültnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bus 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


die Regierung, falls unſer Antrag abgelehnt wird, nicht use möglichſt 


( uf die S enner hat der 
Abg. Röckerath die in Köln obwaltenden Verhältniſſe in 10 klarer 
Weiſe dargeſtellt, daß ich mich jeder weiteren Auslaffung enthalten kann. 
Die Stadt Köln hat ſchon 12,000,000 aufwenden müſſen, um früheres 
Eigenthum an ſich zu bringen, obſchon die Rechtsfrage eine offene iſt, ob die 
Stadt nicht eine unentgeltliche Ueberlaſſung des Terrains, das vormals zu 
Adem die elf Ball verwendet worden, beanſpruchen kann. Sie hat ferner 
indem ſie als Bollwerk gegen das Ausland diente, die Staatsinter⸗ 
eſſen in höchſter Weiſe wahrgenommen. Kö'n darf daher wohl mit 
Recht ſoviel Schonung als möglich beanſpruchen. Stände mir perſön⸗ 
lich eine Entſcheidung zu, jo würde ich ſtehen bleiben bei dem Beſchluß 
der Stadtverordneten, jo wie er vom Abg. Röckerath inter pretirt 
worden iſt. Der Zentralbahnhof ſoll bleiben, da ſich alle Verhältniſſe 


nach demſelben geſtaltet haben. Das ſchließt aber nicht aus, daß in 
der Peripherie der Stadt, ebenſo wie es in n Städt. 2 
iſt, Sukkurſalbahnhöſe geſchaffen werden. Ein Grund K 


bewogen hat, auf Seiten des Stadtverordneten⸗Beſchluſſes 
treten, beruht auf dem Verhältniß des Boknbofsneuichen 2 — 
Dom. Denn würde daſſelbe ausgeführt, ſo würde der Dom 
den Bahnhofs⸗Anlagen gegenüber ſich wie ein Warteſaal dritter 
oder vierter Klaſſe ausnehmen. Ich bemerke mdeſſen, daß 
der Miniſter nach dieſer Richtung hin Erklärungen abgegeben 
bat, die beruhigen können. Redner geht nun näher auf 
den Antrag Röckerath ein. Derſelbe iſt formulirt nach den Beſchlüſſen 
der Stadtverordnetenverſammlung. Zu ernſten Bedenken kann er alfo 
nicht Veranlaſſung geben. Eine Vite n wie der Miniſter ſie 
angedeutet, wird aber nur eine Vertheuerung der Grundſtücke, deren 
man benöthigt, zur Folge haben. Denn erfahrungsmäßig ſteigern ſich 
die Anſprüche der Beſitzer von Jahr zu Jahr. Ich hätte darum gar 
nicht gezweifelt, daß der Miniſter dem Antrag zuſtimmen würde, wenn 
er nr nn der 8 
in Kommiſſar der Regierung: Der Abg. Berger 

darauf hingewieſen. daß die Verbreiterung der Bahn 90 Meter =. 
mache und dadurch der Dom beeinträchtigt werde. Aber die Verbreite⸗ 


rung wird nach der Domſeite hin nur 20 Meter betragen. Sodann iſt 


noch bemerkt worden, daß man auch durch die Herſtellung des Emp 
gebäudes dem Dom zu nahe tritt. Der Dombaumeister, der zu Naalbe 
gezogen wurde, bemerkte indeſſen, daß der Dom durch die neue Bahn⸗ 
fe on verlieren ie 
} g. von Minnigerode wünſcht e geſtell 
wiſſen, wieviel die Stadt Köln zu den Alan en deal be 
8 855 eden zu treffen, empfiehlt ſich aus finanztechniſchen 
Abg. Bachem: Da ſich nur ein Redner gegen den Antrag Röck 
rath 8 at, fo darf ich daraus wohl 5 ießen, daß das Haug 
demſelben zuſtimmen wird. Die Angelegenheit hinauszuſchieben, würde 
len Böderatb wud bierauf ab 
er Antrag erath, wird hieran lehnt, 
der Budgetkommiſſion angenommen. fe deere e 


Die Ausgaben für die Bahnhöfe in Bonn und Trier werden ge⸗ 
nehmigt, die für den Babrbor n Koblenz dem Antrage der Bud — 
kommiſſion gemäß abgelehmt; genehmigt werden ebenfalls 3,000, 

Ml. für die Verbeſſerung der Hütten⸗ und Grubenanſchlüſſe im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Bezirke, ſowie 3,000,000 M. für Erweiterung der Repa⸗ 
8 art N n * 11,000, zur 

ermehrung der Betriebsmittel un „000 M. zur 

koſten der Bebra-Friebländer Eiſenbahn. W 

. Die 88 2.—4, welche Beſtimmungen über die Aufnahme der Ans 
leihe 2c. enthalten, werden ohne Debatte genehmigt. 

Abg. Büchtemann ſchlägt folgenden neuen 8 5 vor: Die der 
Staatsregierung in $ 1 dieſes Geſetzes eröffneten Kredite erlöſchen mit 
dem Ablauf des 1 eien Gee welches der Betriebseröffnung 
der einzelnen, § 1 bezeichneten Eiſenbahnen, beziehungsweiſe Bahnhöfe. 
und 1 ehe eis 
Der Antragſteller führt aus, daß diefer Paragraph eigentli 
in ein e da aber 3 der Uenbahm 
verwaltung die meiſten Mißſtände dieſer Art vorgekommen ſeien, em⸗ 
pfehle es ſich wohl, den Antrag hier anzunehmen. 

Abg. Jahn meint dagegen, daß man dieſe prinzipielle Frage nicht 
bei einem Spezialgeſetz erledigen könne; zudem laſſe ſich gar nicht jagen, 
wann denn der Betrieb auf einer Bahn eröffnet ſei; oft befahre man 
dieſelbe, ehe noch die Hochbauten, namentlich die Bahn ofßanlagen, 
fertig ſeien. Das liege im Intereſſe der betreffenden andestheile. 
Solle etwa die Eiſenbahnverwaltung mit der Betriebseröffnung ſo 
en warten, bis Alles fertig geſtellt ſei, nur damit der Kredit nicht 
Abg. Richter: Wenn der Vorredner nur eine Ahnung von. 
Schwierigkeit der Rechnungsprüfung hätte, dann winde er Dem Aa 


trage nicht widerſprechen. Von den Anleihen ſtellt ſich die Regierung 
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bin und wieder ein Töpfchen zurück, aus dem fie dann Bauten be⸗ 
ftreitet, die erſt nach 10 oder 15 Jahren fi als nothwendig beraus- 
ſtellen; dann ſoll man prüfen, ob der Bau noch innerhalb der bewilligten 
Anleihe liegt. Grade bei der Eiſenbahnverwaltung hat ſich dieſer 
Mißbrauch herausgebildet Wenn wir das Komptabilitätsgeſetz nicht 
bekommen, dann müſſen wir die Frage bei einem einzelnen Reſſort zu 


regeln ſuchen. 


Miniſterialdirektor Schneider bezeichnet den Antrag Büchtemann 
als nicht verſtändlich; was ſolle man unter der Betriebseröffnung 
eines Bahnhofes verſtehen? In dem gegenwärtigen Geſetze handle es 

ch nicht um neue Bahnhöfe, ſondern um den Umbau der alten; der 

mbau erfolge während des Betriebes; eine Betriebseröffnung 
finde alſo nicht ſtatt. Bei den Eiſenbahnen laſſe ſich ein ſolcher Zeit⸗ 
punkt allerdings feſtſtellen, aber dann ſei der ganze Bau gewöhnlich 
noch nicht vollendet. . 

Abg. v. Benda iſt mit dem Inhalt des Antrages prinzipiell ein⸗ 
verſtanden, glaubt aber, daß dieſe Frage nicht hier, ſondern beim Komp⸗ 
tabilitätsgeſetz zu erledigen ſei. 5 a 

Abg. Richter: Das Geſetz kommt aber nicht, deshalb müſſen 
wir uns hier anders helſen. Redner führt aus dem Berichte über die 
Bauausführungen an, daß in letzter Zeit von Krediten, die vor 20 und 
15 Jahren — * ſeien, noch Ausgaben gemacht ſeien. 

Das Haus lehnt den Antrag Büchtemann gegen die Stimmen des 
N der Sezeſſion, eines Theiles der Nationalliberalen und des 

entrums ab. N 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 3 

Abg. Lauenſtein bittet den Präſidenten, die Kreisordnung für 
Hannover jo zeitig auf die Tages ordnung zu ſetzen, daß ihre Erledi⸗ 
gung noch in dieſer Seſſton möglich wird. 5 ERS 

Abg. Windthorſt: Ich bitte den Herrn Präſidenten, die Kreis⸗ 
ordnung für Hannover ſo zu behandeln, daß es nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, fie zu erledigen. Die Zeit dazu iſt nicht vorhanden. (Ruf: 
Nach dem Reichstage!) Ein Nebeneinandertagen von Reichs⸗ und 
Landtag iſt nicht angängig: denn der Reichstag hat Lebensfragen des 
Reiches zu erledigen. ie ſollte es denn auch möglich ſein, dieſes 
Lebe na im Herrenhauſe zu erledigen ? 2 

inifter von Puttkamer: Die Regierung legt auf die Er⸗ 
ledigung dieſer Vorlage einen hohen Werth und hat einen begrün⸗ 
deten Anſpruch darauf, dieſe rechtzeitig eingebrachte Vorlage ſachge⸗ 
mäß erledigt zu ſehen. Ich kann mich daher dem Wunſche des Abg. 
Lauenſtein nur anſchließen. ei ehe: 

bg. Richter: Der Miniſter hätte darauf hinwirken ſoklen, daß 
der Reichstag nicht am 27. April zuſammenkommt; ſo kann der Reichs⸗ 
tag nicht ſchnell genug ſein ablehnendes Votum über das Tabaksmo⸗ 
nopol abgeben. Ein Zuſammentagen von Reichs⸗ und Landtag iſt 
nicht möglich; wir müßten ſonſt im Reichstage den Antrag ftellen, daß 
derſelbe ſich ſo lange vertagt, bis der preußiſche Landtag geſchloſſen iſt. 
Ein ſo wichtiges Geſetz, in welchem über die Ausübung der Lokalpo⸗ 
lizei eine wichtige Entſcheidung getroffen werden ſoll, kann nicht über 
das Knie gebrochen werden. 2 | 

Abg. Rickert: Ich möchte den Herrn Präſidenten bitten, mit 
der Regierung in Verbindung zu treten über die Frage, welche Vor⸗ 
lagen noch erledigt werden ſollen. Gewiß bat die Regierung einen 
Anſpruch auf Erledigung ihrer Vorlage; allein es wäre eine Rückſichts⸗ 
loſigkeit gegen die Reichsregierung und die Reichsvertretung, wenn 
neben dem Reichstage noch ein Einzellandtag ſitzen wollte. Wenn die 
Regierung ein ſo großes Intereſſe an der Vorlage habe, dann könnte 
ja der Landtag be Ai Reichstage im Juli nochmals zuſammen⸗ 
berufen werden. (Widerſpruch.) 

Miniſter v. Puttkamer: Ich werde den Vorſchlag den Land⸗ 
tag im Juli zu verſammeln, meinen Kollegen unterbreiten. Den Wunſch, 
die Kreisordnung zu berathen, muß ich aufrecht erhalten. Die Aus⸗ 
dehnung der Berathung wird keine allzugroße ſein. 8 0 

Abg. Windthorſt: Die Berufung des Reichstages hätte ruhig 
unterbleiben können. Wozu ſollen wir übrigens ein Geſetz auf Lager 
arbeiten, welches erſt in Kraft tritt, wenn verſchiedene andere Geſetze 
eingefüyrt find, die noch länger dauern, als mancher in amtlicher 
Stellung ſein wird? Was das Vertagen bis zum Juli angeht, ſo 
wird es den Miniſtern dann wohl ſelbſt zu warm ſein. 

g. v. Minnigerode: Ein längeres Zuſammentagen des 
Landtages mit dem Reichstage iſt ausgeſchloſſen. Was die Kreisord⸗ 
nung für Hannover angeht, ſo wird bei der Feſtſtellung der Tages⸗ 
ordnung die Mehrheit des Hauſes zu entſcheiden haben, ob ſie berathen 
werden ſoll oder nicht. m. l 

Abg. Richter: Ich bin mit dem Vorredner ſo einverſtanden, daß 
ich auf Las Wort verzichte. (Große Heiterkeit.) 

Schluß 4 Ubr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. 
(Weſtfäliſche Landgüter » Ordnung, lauenburgiſche Kommunalvertre⸗ 
tung.) 

—— 


Politiſche Meberſichl. 


Poſen, 22. April. 

Die kirchenpolitiſche Kommiſſion des Herrenhauſes hat heute 
den Biſchofsparagraphen des Kirchengeſetzentwurfs 
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge in der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe feſtgeſtellten Faſſung angenommen. Die „Germania“ 
iſt hinſichtlich der Stellung ihrer Partei zu den im Herrenhauſe 
in Ausſicht ſtehenden Abänderungen an dem Kompromiß ſehr 
zurückhaltend. Ein unüberwindlicher Widerſpruch gegen die 
Abänderungen, die vom Kultus miniſter befürwortet wurden und 
alle Ausſicht haben durchzudringen, ſcheint beim Zentrum nicht 
zu beſtehen. Wunderbar iſt es nur, daß die Regierung, wenn 
ſie gegen das Kompromiß nur verhältnißmäßig ſo beſcheidene 
Bedenken hatte, nicht ſchon bei den Verhandlungen im Abgeord⸗ 
netenhauſe auf dieſen Abänderungen beſtand, ſondern den viel 
umſtändlicheren und zeitraubenden Weg der Amendirung durch 
das Herrenhaus vorzog. Man wird daraus folgern dürfen, daß 
erſt in neueſter Zeit der Entſchluß gereift iſt, auf den Boden 
des Kompromiſſes zu treten, daß man für die definitiven Ent⸗ 
ſchließungen Zeit gewinnen wollte und wohl auch jetzt noch Zeit 
gewinnen will. 

Im Herrenhauſe beſteht, wie man hört, die Abſicht, 
erſt in den erſten Maitagen die Plenarſitzungen wieder aufzu⸗ 
nehmen. Die vom Herrenhaus ausgehend: Verzögerung des Ab⸗ 
ſchluſſes der Landtagsarbeiten iſt ſehr zu beklagen. 

Die Vorberathung über das Tabaks monopol iſt vom 
Bundesrathe den drei Ausſchüſſen für Handel und Verkehr, für 
Zoll⸗ und Steuerweſen und für Rechnungsweſen übertragen wor⸗ 
den. Jeder dieſer Ausſchüſſe beſteht aus ſieben Mitgliedern, ſo 
daß im Ganzen 21 Stimmen abgegeben werden. In den Aus⸗ 
ſchüſſen vertreten ſind Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, 
Baden, Heſſen, Braunſchweig, Großherzogthum Sachſen und 
Hamburg; davon ſtimmen Preußen, Bayern, Sachſen und 
Württemberg, weil dieſelben den drei Ausſchüſſen angehören, mit 
je 3 Stimmen, Baden, Braunſchweig, Heſſen und Großherzog⸗ 
thum Sachſen mit je 2 Simmen und Hamburg mit einer. Ent⸗ 
vo gegen das Monopol find nur Sachſen, Baden und Ham⸗ 

urg, alſo 6 Stimmen, für daſſelbe Preußen, Württemberg, 
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Großherzogthum Sachſen und ohne Zweifel auch Braunſchweig, 
alſo 10 Stimmen. Die Entſcheidung liegt alſo, wie 
die „Weſer⸗Ztg.“ hervorhebt, bei den 5 Stimmen von 
Bayern und Heſſen, welche die Ablehnung des Monopols, 
in den Ausſchüſſen natürlich nur mit 11 gegen 10 Stimmen 
herbeiführen könnten. Stimmt auch nur Bayern für das 
Monopol, ſo iſt demſelben eine Majorität von 11 Stimmen ge⸗ 
ſichert, ſelbſt wenn Braunſchweig ſich den Gegnern des Monopols 
anſchließen ſollte. Immerhin iſt das Stimmenverhältniß der 
Art, daß Bayern und Heſſen in der Berathung der einzelnen 
Beſtimmungen des Geſetzentwurfs es in der Hand haben, die 
monopolfreundlichen Regierungen mit Hilfe der entſchiedenen 
Gegner zu überſtimmen, um die Vorlage in ihrem Sinne zu 
modifiziren. Es iſt ſchon hervorgehoben, daß man in den Aus⸗ 
ſchüſſen bis jetzt Verzicht darauf geleiftet hat, in prinzipielle Er⸗ 
örterungen einzutreten, und daß es zu dieſen erſt im Plenum 
kommen wird. Den Ausſchüſſen liegt gewiſſermaßen nur die 
techniſche Vorberathung des Entwurfs ob, und wenn innerhalb 
derſelben auch ſchließlich eine Abſtimmung über das Monopol 
ſelbſt ſtattfindet, jo iſt der Ausfall derſelben für das Schickſal 
des Entwurfes ohne jede Bedeutung. 

Die Ernennung des Herrn von Giers zum 
auswärtigen Miniſter in Rußland giebt den 
„Grenzboten“ Veranlaſſung, auf die Mittheilung eines bayriſchen 
Blattes zurückzukommen, in Rußland ſei der Glaube verbreitet, 
bei einem Kriege Deutſchlands gegen Rußland würden unſere 
Mittel⸗ und Kleinſtaaten ſich gegen Preußen kehren, deſſen Lei⸗ 
tung ſie überdrüſſig ſeien, und daran die Mahnung an die Par⸗ 
teien zu knüpfen, das Ausland nicht durch Bekämpfung der 
Reichsregierung in den Wahn zu wiegen, als ob ein auswärtiger 
Feind Bundesgenoſſen im Innern finden könne. In einem 
Augenblick, wo die große Mehrzahl der mittel⸗ und kleinſtaatlichen 
Regierungen im Bundesrath widerwillig für das Monopolideal 
des Reichskanzlers ſtimmt, iſt die Inſinuation, daß die Bundes⸗ 
ftaaten der Leitung Preußens überdrüſſig ſeien, eine Beleidigung 
der Bundesgenoſſen des Reichskanzlers. Was die politiſchen Par⸗ 
teien betrifft, ſo ſind es bekanntlich nicht ihre Preßorgane, ſon⸗ 
dern diejenigen, für welche die Verantwortlichkeit nicht ſelten 
der Regierung zugeſchoben wird, welche mit dem Beiwort 


„Reichsfeind“ einen geradezu ſchamloſen Mißbrauch trei⸗ 
en. Eben in den „Grenzboten“ haben wir vor acht 


Tagen erſt geleſen, der Reichskanzler ſtehe mit ſeinem Willen, 
die zentrale Exekutive zu befeſtigen, d. h. die Einheit zu ſichern, 
allen Parteien gegenüber. Phraſen dieſer Art ſind ganz dazu 
angethan, das Ausland über die wirkliche Lage der Verhältniſſe 
in Deutſchland zu täuſchen. Wenn die Offiziöſen ſich derſelben 
bedienen, ſo ſind ſie offenbar der Ueberzeugung, daß ſie nicht 
ſchaden können. Aber dann verſchone man nns mit Ermahnun⸗ 
gen zur Einigkeit. 

Herr v. Schlözer hat, wie ein Privat⸗Telegramm des 
„Berl. Tagebl.“ aus Rom meldet, am Montag Mittag dem 
apſte ſeine Akkreditive überreicht. Damit wäre denn 
die letzte Formalität erledigt, welche zur regelrechten Wiederher⸗ 
ſtellung unſerer Beziehungen zum Vatikan noch gefehlt hat. 

Der am 18. d. Mts. abgehaltene franzöſiſche Mi⸗ 
niſterrath beſchäftigte ſich, wie der „Breslauer Zei⸗ 
tung“ geſchrieben wird, mit dem Projekte der Her 
ellung eines inneren Meeres in der alge⸗ 
riſchen Sahara, für welches der Major Roudaire 
vom Generalſtabe in einer Reihe von Miſſionen eingehende Vor⸗ 
ſtudien gemacht hat. Es würde ſich darum handeln, die Land⸗ 
ſchwelle von Gabes zu durchbrechen und das Waſſer des Mittel⸗ 
meeres in den Süden der Provinz Conſtantine zu leiten, den 
es ſchon in früheren Zeiten bedeckt hat, wie dies die ſalzhaltigen 
Sümpfe, die man Schotts nennt, bekunden. Dieſes innere 
Meer würde nicht nur klimatiſch heilſame Wirkungen hervor⸗ 
bringen, wie man ſolche an den Ufern des Suezkanals beobachtet 
hat, ſondern auch mit einem Schlage eine Handelsſtraße nach 
der afrikaniſchen Sahara ſchaffen und zumal eine ſtrategiſch hoch⸗ 
wichtige Schutzlinie für die algeriſchen Departements bieten, die 
dadurch für alle Folge gegen die Einbrüche der Nomadenſtämme 
der Wüſte gedeckt wären. Die Koſten des Unternehmens werden 
von dem Major Roudaire auf circa ſechszig Millionen veran⸗ 
ſchlagt. Der Miniſterrath hat ſich ſeine Entſcheidung noch vor⸗ 


behalten. 
Parnell, welcher am 17. d. M. in der Frühe 
von Paris in London angekommen iſt, hat ſich auf 


Zureden ſeiner Verwandten entſchloſſen, ſich die volle ihm 
geſtattete Parolezeit zu Nutze zu machen, und ſich mit ſeiner 
Schweſter und deren Familie in die Landeinſamkeit begeben, um 
dort der Ruhe zu pflegen, welche ihm in Paris nicht vergönnt war. 
Er wird, wie verlautet, auf ſeinem Rückwege nach Kilmainham 
London nicht wieder berühren. „Freeman's Journal“ nimmt 
Veranlaſſung, nachzuweiſen, daß Parnell geſetzlich wieder ins 
Gefängniß gebracht werden kann ohne den Erlaß eines neuen 
Verhaftsbefehls und glaubt nicht, daß die Regierung ſich einer 
ſolchen Thorheit ſchuldig machen werde, einen neuen Haftbefehl 
gegen denſelben auszufertigen. Die „St. James Gazette“ nimmt 
dagegen an, daß aller gegentheiligen Gerüchte ungeachtet Parnell, 
nachdem feine zehntägige Freiheitsfriſt abgelaufen, ſich wieder 
zur Haft in Kilmainham ſtellen muß. 

Das tauſendjährige Jubiläum der Grün⸗ 
dung Kiews und des Uebertritts des Groß⸗ 
fürſten Wladimir zum Chriſtenthum im Sep⸗ 
tember d. J. zu begehen, werden die Ruſſen von der „Nowoje 
Wremja“ aufgefordert. Die Feier ſoll mit der Krönung in 
Moskau in Verbindung gebracht werden, um derſelben eine weit⸗ 
gehende politiſche Bedeutung zu geben. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
O Berlin, 21. April. [Das kirchenpolitiſche 
Kompromiß. Krankenkaſſengeſetz und Unfall⸗ 
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verſicherung. Beziehungen zu Rußland.] Das 
Auftreten des Kultusminiſters v. Goßler in der kirchenpolitiſchen 
Kommiſſion des Herrenhauſes hat auf allen Seiten die Ueberzeugung 
verſtärkt, daß das Kompromiß zu Stande kommt, mag auch 
noch ein und der andere Zwiſchenfall eintreten und eine nochmalige 
Verhandlung zwiſchen dem Herren⸗ und dem Abgeordnetenhauſe 
nothwendig werden. Die Anträge des Grafen zur Lippe haben 
im Plenum noch weniger Ausſichten, als in der Kommiſſi on; 
ſie ſind lediglich auf das Beſtreben dieſes Herrn zurückzuführen, 
einer Aktion, von welcher er annimmt, daß ſie am letzten Ende 
dem Kanzler doch genehm iſt, Hinderniſſe in den Weg zu legen — 
und als eine Sammlung ſolcher iſt der Gegenentwurf des Ne 
ferenten faſt genial, falls man dieſes Wort auf eine Leiſtung 
des Grafen Lippe ſelbſt nur mit Einſchränkungen anwenden 
kann: der Regierung werden ihre eigenen früheren Vorſchläge, 
den Konſervativen wird die Anſicht, daß das Be 
gnadigungsrecht des Königs zur Wiederzulaſſung der 
Biſchöfe ausreiche, dem Zentrum wird die Streichung 
der Friſtbeſtimmung für die diskretionären Vollmachten 
in den Weg geworfen. Auch daß Graf Lippe dieſen Apparat 


aufwendet, um dem Kompromiß Schwierigkeiten zu ſchaffen, be⸗ 


weiſt, daß daſſelbe ſchließlich zu Stande kommt; denn wenn die 
Ausſichten entgegengeſetzt wären, wenn Fürſt Bismarck das 
Scheitern wünſchte, würde man den Juſtizminiſter des Konflikts⸗ 
miniſteriums für das Kompromiß wirken ſehen. Das konſervativ⸗ 
klerikale Zuſammengehen im Reichstag und bei den Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe — im erſteren abgeſehen vom Tabaksmono⸗ 
pol — wird denn auch von den Führern der nationalliberalen 
Partei ebenſo, wie von denen der anderen liberalen Gruppen, 
gegenwärtig als feſiſtehend betrachtet, und von irgend einem Ber 
ſtreben der erſteren, für eine Wiederannäherung an die Politik 
des Kanzlers die Wege offen zu halten — wovon dieſer 
Tage wieder in einzelnen Blättern geſprochen wurde — 
kann ernſtlich gar keine Rede ſein; man iſt auch auf 
nationalliberaler Seite, während man ſich daſelbſt keine 
Illuſion über die Wahrſcheinlichkeit erheblicher Verluſte bei 
den nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhouſe macht, außer 
Zweifel darüber, daß nur der Anſchluß nach links übrig bleibt. 
— Als Folge des Zuſtandekommens des Kompromiſſes wird 
man zunächſt ein Krankenkaſſengeſetz zu erwarten 
haben, welches die Mängel des jetzigen Zuſtandes nicht beſeitigt 
und neue hinzufügt; und falls die Regierung nur in der Frage 
des Staats⸗, reſp. Reichszuſchuſſes zur Unfall verſiche⸗ 
rung mit ſich reden läßt, dürfte ſie auch ihre Pläne in Bezug 
auf dieſe mit Hilfe des Zentrums durchſetzen; daſſelbe wird ſich 
ein Beiſpiel an Herrn Schäffle nehmen, der ja die prinziplellen 
Forderungen ſeiner neueſten ſozialpolitiſchen Schrift ſo geſchickt 
zu Gunſten der erheblich davon abweichenden Vorſchläge der 
Regierung abzuſtumpfen und umzubiegen verſtanden hat. Das 
den Klerikalen und Konſervativen gemeinſame Beſtreben, irgend 
etwas Poſitives zu Stande zu bringen, worauf man ſich bei den 


Wahlen zum Abgeordnetenhauſe berufen kann, wird den +» 4 
ſozialpolitiſchen Vorlagen der Regierung im Reichstag l 
weiter zu Hilfe kommen, nachdem ſchon die beim kirchenpolitiſchen 


Kompromiß von den Klerikalen übernommene Verpflichtung zu 
einer Gegenleiſtung das Ihrige gethan haben wird, das im 
Prinzip ſehr mit den Schäffle ſchen Forderungen übereinſtimmende 
ſozialpolitiſche Programm, welches Namens des Zentrums Herr 
v. Hertling anzudeuten pflegte, abzuſchwächen. — Die jüngft an 
dieſer Stelle erwähnten Nachrichten, wonach das Verhältniß 
zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung ſich in der allerletzten Zeit etwas vertraulicher und ver⸗ 
trauender geftaltet hat, werden von zuverläſſiger Seite beftätigt, 
Es it allerdings nicht wahrſcheinlich, daß Graf Ignatjew 
bald als Opfer dieſer Annäherung fällt, da er einerſeits ver⸗ 
ſtanden hat, in Gatſchina die Vereinbarkeit ſeiner ferneren 
Wirkſamkeit als Miniſter des Innern mit beſſeren Beziehungen 
zu Deutſchland glaubhaft zu machen, und da er andererſeits dort 
immer noch als die beſte Bürge für die perſönliche Sicherheit 
des Zaren gelten ſoll, trotz der neueren Thatſachen, welche dieſer 
Anſicht widerſprechen. 


Petersburg, 19. April. [Judenbekehrung. oren⸗ 
burgſchen Bezirk ſollen von 37 jüdiſchen Familien im 9 
9 Familien ſich zum Uebertritt zur ruſſiſchen Kirche bereit erklärt 
haben und zum Theil ſchon übergetreten ſein. Wie es heißt, ſoll eine 
Geſellſchaft ruſſiſcher Miſſionäre das Bekehrungsgeſchäft in jener Ge⸗ 
gend mit Erfolg betreiben, und wird die gegen ſie eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung — wenn ſelbe nicht entwa blos zum Schein eingeleitet iſt — 
wobl ergeben, ob fie, wie es beißt, auf Veranlaſſung des Gouver⸗ 
neurs oder auf eigne Fauſt agiren und ſo wie ſo gegen den die 
Proſelytenmacherei verbietenden Ukas vom März 1858 verſtoßen. Wenn 
man in Betracht zieht, daß kurz nach dem Erſcheinen des vorheregten 
Ukas, wie bekannt, in mehreren Bezirken Katholiken in Maſſe zum 
Uebertritt in die griechiſche Kirche gezwungen wurden, ſo dürften die 
3 Betreiber der Judenbekehrung vor der zu erwartenden 

eſtrafung für ihr Treiben nicht gerade viel zu fürchten haben. 


. 
Tocales und Provinzielles. 


Bofen, 22. April. 


r. Die deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften der Provinz ‚Doien halten ihren. biesjäbtigen Berker 
am 20. und 21. k. M. in Bromberg ab. Die Leitung des Verbandä- 
tages übernimmt Herr Verbandsdirektor C. Meyer⸗Poſen; die 
Anwaltſchaft wird durch Herrn Dr. Schneider: Potsdam ver: 


treten ſein. 5 

e Rogaſen, 21. April. [Apotheken verkauf! Die hieſige 
vriviligirte Apotheke, iſt vom 1. d. M. ab in den Beſitz bes Apotheterg 
Adolf Retzlaff übergegangen und ift dieſem die Genehmigung von der 
er ertheilt worden. ö 

„ Samter, 21. April. [Bertretung. Zuchtviehmarkt.] 

Der der Kreisſekretär Krug iſt erkrankt und iſt zu deſſen Vertretung 
von der Regierung in Poſen der Zivilſupernumerar Landgraf hierher 
geſandt worden. — Der hieſige Mag ſtrat batte mit höberer Geneh⸗ 
migung einen Zuchtviehmarkt auf den 26. April angeſetzt, welcher aber 
wieder aufgehoben wurde. Derſelbe ſoll. wie wir hören, dennoch in 
unſerer Stadt in Folge Petition der Kommiſſion des Poſen⸗Samterſchen 
Landwirthſchaftlichen Vereins abgehalten werden und iſt der Termin 
hierfür auf den 13. September d. J. angeſetzt worden. 
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Jelegraphiſche Nachrichten. 

Wiesbaden, 21. April. Se. Majeſtät der Kaiſer erſchien 
geſtern Abend im Theater und wurde mit enthufiaſtiſchen Kund⸗ 
gebungen empfangen; um 9 Uhr begab ſich Se. Majeſtät nach 
dem Bahnhofe zum Empfange Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. Heute 

i 10 Uhr 20 Min. traf der Großfürſt Wladimir hier 
ein, wurde vom Kaiſer am Bahnhofe begrüßt und von demſelben 
im offenen Wagen nach dem Hotel geleitet. Zum Empfange des 
Großfürſten waren die Spitzen der Behörden und die Notabilitäten 
der hieſigen ruſſiſchen Kolonie am Bahnhofe anweſend. 

Wiesbaden, 21. April. Se. Majeſtät der Kaiſer ließ 
Ah heute Vormittag vom Chef des Zivilkabinets, Wirkl. Geh. 
„Nath v. Wilmowski, Vortrag halten. Zum Diner find an die 
Generale v. Woyna und v. Loos in Mainz, ſowie an den 
Generalarzt Dr. v. Langenbeck Einladungen ergangen. 

Wiesbaden, 21. April. Der Großfürſt Wladimir ſtattete 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer heute Mittag 12 Uhr einen Beſuch im 
königlichen Schloſſe ab, Se. Majeſtät der Kaiſer und der Groß⸗ 
fürſt Wladimir unternahmen dann gemeinſam bei prachtvollem 
Wetter einen Spaziergang. Das Diner nahm der Groß fürſt um 
4 Uhr bei dem Kaiſer ein, mit welchem er ſpäter auch das Hof⸗ 
theater beſuchte. Die Abreiſe des Großfürſten Wladimir iſt auf 
morgen früh 6 ⅛ Uhr feügeſetzt. 

München, 21. April. Die Kammer der Reichsräthe er⸗ 
ledigte heute die Berathung des Kultusetats zumeiſt nach den 
Beſchlüſſen der Abgeordnetenkammer. Der von der letzteren ge⸗ 
ſtrichene Dispoſitionsfonds wurde einſtimmig wieder hergeſtellt 
und der Antrag auf Ertheilung des konfeſſionellen Geſchichtsun⸗ 
terrichts, welchen der Biſchof v. Dinkel und Fürſt Löwenſtein be⸗ 
fürworteten, v. Döllinger, v. Ortenburg, v. Lotzbeck und der 
Kultusminiſter bekämpften, wurde mit allen gegen 10 Stimmen 
Der Antrag auf Umwandlung des Simultan⸗Schul⸗ 
lehrer⸗Seminars zu Bamberg in eine konfeſſionell⸗katholiſche An⸗ 
ſtalt wurde ebenfalls abgelehnt. 

Wien, 21. April. [Offiziell.] FMEL Baron Jo⸗ 
vanovic meldet unterm 20. d. In der Crivoscie wurden am 
18. und 19. d. Streifungen gegen Piſtet und Dugidoci vorge⸗ 
nommen. Die Inſurgenten wichen überall nach einem Feuer⸗ 
gefecht zurück, das am heftigſten bei Pitomna⸗Rupa war, wo die 
Tyroler Jäger dem Gegner erhebliche Verluſte beibrachten. Bis⸗ 
her ſind 26 Todte und Verwundete auf Seite der Inſurgenten 
konſtatirt. Letztere transportirten Verwundete auf Tragbahren 
gegen Dragail, wo ebenfalls ſtärkere Banden ſichtbar geweſen 
find. Der Verluſt der Truppen beſteht in 3 Schwer⸗ und 6 
Leichtverwundeten. 

Wien, 21. April. beab⸗ 
ſichtigt die zur Herbeiführung von Erſparniſſen eingeſetzte parla⸗ 
mentariſche Kommiſſion anſtatt der Diäten und Rei egelder für 


Wie mehrere Blätter melden, 


die Reichsrathsabgeordneten die Feſtſetzung eines Jahrespauſchales 


zu beantragen. g 
Wien, 21. April. Eine Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Rom konſtatirt, daß die zwiſchen Italien und Egypten wegen 
der Aſſabbay beſtandenen Differenzen in einer Italien zufrieden⸗ 
ſtellenden Weiſe beigelegt ſeien, ſo daß die Frage als geordnet 
zu betrachten ſei. 

Prag, 21. April. Der „Politik“ zufolge beſtätigt es ſich, 
daß FM. Jovanovic für den FM. Dahlen von Orlaburg, 
der wegen Kränklichkeit um ſeine Verſetzung gebeten habe, das 
Generalkommando in Serajewo und die Landesverwaltung Bos⸗ 
niens und der Herzegowina übernehmen würde. 

Paris, 21. April. Der Miniſterpräſident Freyeinet kon⸗ 
ferirte heute Vormittag mit Herrn v. Leſſeps und mit dem Kom⸗ 
mandanten Roudaire, von welchem das Projekt zur Herſtellung 
eines afrikaniſchen Binnenmeeres herrührt. Dem Vernehmen 
nach würde der Staat an den Koſten für die Ausführung des 
Projektes nicht theilnehmen, ſondern die Privatinduſtrie zur Be⸗ 
theiligung anſfordern. — Nach einer Meldung aus Tunis von 
heute iſt der zweite Bruder des Bey, Tajeb Bey, in Freiheit 
geſetzt worden und hat ſich ſofort zum Bey begeben, um dem⸗ 
ſelben für ſeine Freilaſſung zu danken. Tajeb Bey gab dabei 


zugleich das Versprechen, daß er alle dem Bey feindlich gefinnte 


Perſonen ſeiner früheren Umgebung entfernen werde. Der fran⸗ 
zoͤſiſche Miniſterreſident Cambon hat den Bericht über die Organi⸗ 
ſation von Tunis vollendet und wird denſelben morgen nach 
Paris abgehen laſſen. 

Rom, 21. April. Mit der Berichterſtattung über den 
franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrag iſt Marescotti beauftragt 
worden, der einen die Genehmigung des Vertrages empfehlenden 
Bericht erſtatten ſoll. N 

Die Kaiſerin Eugenie iſt, wie hierher gemeldet wird, in 
Bordighera angekommen. 
. ndon, 20. April. [Unterhaus.] Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dilke erklärte auf eine Anfrage des Deputirten Worms, 
die engliſche Regierung habe der türkiſchen und der egyptiſchen 
Regierung den Abſchluß einer Konvention anempfohlen, um die 
Rechte Italiens bezüglich des Gebietes an der Aſſabbay näher 
zu befiniven und zu begrenzen. Die Regierung ſei der Anſicht, 
daß der Abſchluß einer Konvention im Intereſſe Egyptens liege, 
damit alle ohne eine ſolche Konvention möglichen Komplikationen 
verhindert würden. Gleichzeitig würde durch dieſelbe die Aner⸗ 
kennung der Souveränetät des Sultans von Seiten Italiens und 
die Anerkennung der Autorität des Khedive über die Weſtküſte 
des Rothen Meeres herbeigeführt werden. In der Konvention 
ſei ſtipulirt geweſen, daß die Niederlaſſung Italiens an der 
Aſſabbay einen rein kommerziellen Charakter tragen ſolle, auch 
ſei darin der Sklavenhandel und der Handel mit Waffen ver⸗ 
boten geweſen. Egypten habe die Konvention abgelehnt, die 
Verhandlungen würden indeß noch fortgeſetzt. 

London, 21. April. Eine geſtern unter dem Vorſitze des 
Herzoge von Edinburg ⸗wecks Veranſtaltung einer internationalen 
Fiſcherei⸗Ausſtellung abgehaltene Verſammlung faßte Beſchlüſſe 
zu Gunſten dieſes Planes und erklärte die Betheiligung der 

lonien an der Ausſtellung für wünſchenswerth. 
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London, 21. April. Der „Times“ wird aus Alexandrien 
von heute gemeldet, daß in Kairo Befürchtungen wegen eines 
Aufſtandes der Beduinenſtämme gegen die gegenwärtige Regierung 


herrſchten und daß man daher geſtern eiligſt Truppen nach 


Zagazic und Damanhur abgeſandt habe, um die Grenzen 
zu ſchützen. 

London, 21. April. [Unterhaus] Der Deputirte 
Bourke kündigte an, daß er nachſten Freitag das Wort zu 
einigen Bemerkungen über Egypten nehmen werde, um dadurch 
eine Erklärung der Regierung über die Verhandlungen zwiſchen 
England, Frankreich, der Türkei und den anderen Mächten be⸗ 
züglich Egyptens herbeizuführen; er hoffe, daß ſich die Regierung 
auch über den jetzigen Stand der Verhandlungen erklären könne. 

Konftantinopel, 21. April. (Meldung der „Agence 
Havas“.) Die türkiſch⸗ruſſiſche Kriegsentſchädigungsfrage nimmt eine 
günſtige Wendung, da ſich der Botſchafter v. Nowikow den An⸗ 
trägen der Pforte hinſichtlich der Kontrolle nähert. 

Konftantinopel, 21. April. Nach den Voranſchlägen 
des Adminiſtrationsraths der Beſitzer türkiſcher Schuldtitel werden 
auf die im Laufe des Jahres gezogenen türkiſchen Looſe außer 
den ſofort zahlbaren 25 Proz., noch am Schluſſe des Jahres 
etwa 30 Proz. entfallen. 

Bukareſt, 20. April. Zur Ergänzung des am 30. v. M. 
von der Deputirtenkammer genehmigten Geſetzentwurfs über die 
Verbeſſerung der Lage des Bauernſtandes wird von Roſetti mor⸗ 
gen der Kammer ein weiterer Geſetzentwurf vorgelegt werden. 
Nach dem erſten Artikel desſelben ſollen alle von den Bauern 
den Grundeigenthümern und Pächtern gegenüber kontrahirten 
Geldſchulden, welche die Bauern durch zu leiſtende Arbeiten zu⸗ 
rückzuzahlen ſich verpflichteten und die nach den Beſtimmungen 
des diesbezüglichen früheren Geſetzes kontrahirt wurden, den 
Gläubigern vollſtändig vom Staate zurückbezahlt werden. Nach 
Artikel 6 des Entwurfs ſollen die Bauern das Kapital und die 
Zinſen dem Staate in kleinen Annuitäten zurückbezahlen. 

Nach einer Meldung aus Galatz wird die Eröffnung der 
Seſſion der europäiſchen Donaukommiſſion nicht vor dem 10. 
k. Mts. erwartet. 


Verantwortlicher Redakteur: V. Bauer im Poſen. — 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
— EEE: 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April. 


82 m 
21. Nachw. 2 759,5 W lebhaft balbheiter ) |+13,7 
21. Abnds. 1 760,5 NW ſchwach wolkenlos +81 
22. Morgs. 6 769,7 NW ſchwach (heiter ſchw. Nb.|+ 5,5 


) Regenhöhe: 0,1 mm. 
Am 21 Wärme⸗Maximum 1 Celſ. 


:s = MWärme-Minimum 80 


Wetterbericht vom 21. April, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr. 


m 
Ort. nachd. Meeresniv. Wind. i, Celf 
reduz. in mm. Grad 
ee - 
erdeen 
Chriſtianſund ‚755 S Ulbedeckt 5 
penhagen 762 NW̃ 4 wolkenlos 10 
Stockholm 755 Elty 4 bedeckt 7 
Haparanda 747 S 2 Schnee 1 
etersburg. 755 SSWẽ̃ 1 5 
oskau 765 S Iwolkenlos 2 
Cork, Queenſt. 764 SSWẽ̃ lin bedeckt 1) 11 
Breſt 767 SD 4 bedeckt 51 11 
Helder 769 WEB 1 wolkenlos 10 
N. 766 W̃ 4 wol enlos 9 
amburg 768 SW 3lwolfenlos 11 
winemünde 7 Pit; 5 —— 9 10 
Reufabemafier | 761 SW 3 bedeckt 11 
Memel 759 SW 4 Regen 855 7 
aris. 771 SO 1 wolkenlos 7 
ünfter.. . 770 SW 4 Nebel 7 
Karlsruhe 772 S 1 wolkenlos ) 10 
Wiesbaden 771 NIE 1moltenlo8 ) 8 
München 772 1 wolkenlos 8 
Leipzig 769 WSWꝭĩ 4/wolkenlos ) 11 
Berlin 767 W 5 halb bed. ) 10 
Wien 768 Pit; 3 Regen 11 
Breslau 767 WNW 4lbededt 9) 10 
de d' Air 766 D 4 heiter 11 
ae 2; 765 NN 1 halb bedeckt 20 
Ze... 766 88 1 balb bedeckt 18 
1) Seegang mäßig. ) Grobe See.) Nachts wenig Regen. 
4) gang mäßig, ) Diünſt. ) Nachmittags Regen. 8 
hau. ) Abends Regen. °) Abends Regen. 


Sk 
1 = leiſer Zug. 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 
friſch, 6 - ſtark, Ve fteif, 9— . 9 = Sturm, 70 ſtarker 


. Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer eg 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oft 1 7 5 

. Ueberſicht der Witterung. 

Ein Minimum des Luftdrucks mit ſtillem, heiterem, trockenem und 
warmem Wetter lagert über Frankreich und der Südhälfte Zentral⸗ 
Europas, während im Nord⸗ und Oſtſeegebiete unter dem Einfluſſe des 
niedrigen Luftdrucks im bohen Norden mäßige, ſtellenweiſe ſtarke weſt⸗ 
liche Winde bei trübem Wetter vorherrſchen. Im 8 
Küftengebiete war am Abend und in der Nacht das Wetter ſtark böig, 
in Hamburg zeitweiſe ſtürmiſch. Breslau meldet: Geſtern und heute 
magnetiſche Störung. Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 21. April Morgens 0,74 Meter. 
. 3 „Mittags 0,74 

. 22 Morgens 0,76 =: 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


eee 
1 4. M., 21. April. (Schluß⸗Courſe.) Schluß ſchwächer. 
ond. Wechſel 20,455. Pariſer do. 81,02. Wiener do. 169,95, K.⸗M. 
St.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1008. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth 
„ 


BEE ee 


1281. 

B. 93. Oeſt 

Papierrente 

944 Böden Weſtbabn 2633. Eltſabeteb N 0 
„Böhm n „Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 179. 

Galizier 2654. oſen 284 Lombarden 123 Italiener 

90%. 1877er Ruſſen 87. 1880er Ruſſen 714. II. Orientanl. 574. 

Zentr.-Pacific 112. Diskonto⸗Kommandit —. III. Ori 67}. 

Oberſcleſſche 102}, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
erſchleſiſche —. n 

Nach Saat der Börfe: Kreditaktien 2893, Franzoſen 83}, Gar 

lizier 262}, Lombarden 1234, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 

öſterr. Goldrente — 


Wien, 21. April. (Schluß ⸗Courſe) Günſtig. Die von aus⸗ 
wärts gemeldeten Kurſe, der billige Geldſtand und Arbitragekäufe 
ſtimulirten. Kreditaktien und Franzoſen lebhafter. > 


Amſterdamer do. 99,45. Napoleons 9,53 ukaten 5.63 Silber 
u X 5 . 5 Sem 5 gs 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo „50. Franz⸗Joſef —.—. 
Bodenbach ——. Böhm. Weſtbahn —.—. ON 

45 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 220,75, 


—.—. Ung. Präml. —. 


ch 

3 074. Zproz. Rente 83,85, Anleihe de 
1872 118,225, Italien. öproz. Rente 91.15, Oeſterr. Goldrente 
—, pr. ungar. Goldrente 4 proz. ungar. Goldrente 76, 
5proz. Ruſſen de 1877 —. Franzoſen 703 75, Lomb. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 313.75, Lomb. Prioritäten 284.00, Türken de 1865 13,074, 
Türkenlooſe 59,00. III. Orientanleihe —.—. 

Credit mobilier 550,00, Spanier exter. 27 %, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2587,00, Banque ottomane 792 00, Union gen. —, Credit 
foncier 1637,00, Egypter 346,00, Banque de Paris 1200,00, Banque 
d'escompte 570,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,224, 
berg Rumäniſche Anleihe ——. 

anque de Lyon et de la Loire —.—. 

Florenz, 21. April. 5pCt. Italien. Rente 93,00, Gold 20,50. 

\ 04 20. April. Wechſel auf London 248. II. Ori 
e Auel ßig 6 ſols 1014, It 

ondon, 21. April. Ruhig. Conſols „Italien. 5pr. Rente 

90, Lombard. 124, 3proz. Lombarden alte 114, Zproz. u 114, 
5proz. Ruſſen de 1871 844, öproz. Ruſſen de 1872 84 Sproz. Nuſſen 
de 1873 86, öproz. Türken de 1865 13, 3fproz. fundirte Amerikaner 
1031, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente — Ungariſche Gold⸗ 
vente 75t. Oeſterr. Goldrente —, Spanier 278, Egupter 68. 4proz. 
preuß. Conſols 100%. 4proz. bar. Anleihe —. 

Platzdiscont 2} pet. Silber —. \ 

Newyork, 20. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 953. 
Wechſel auf London 4,864, Cable Transfers 4,89%, Wechſel auf Paris 
5,165, Btpros. fundirte Anleihe 101%, aprozentige fundirte Anleihe 
von 1877 1211, Erie⸗Babr 354, Zentral» Pacific 1151, Newport 
Zentralbahn 126}, Chicago⸗Eiſenbahn 1374. R 

Geld leicht, für Regierungsſicherheiten 2, für andere Sicherheiten 
ebenfalls 2 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. 

amburg, 21. April. Getreidemarkt. Weizen loco feft, 
Temme ruth. Roggen loco feſter, auf Termine rubi 5 5 — 
DE April⸗Mai 214,00 Br., 213,00 Gd., ver 8 1 06,00 Be. 
‚00 Gd. Roggen per April⸗Mai 152,00 Br., 151,00 Gd. per 
Juli⸗Aug. 147.00 Br. 146,00 Gd. Hafer ruhig. Gerſte fill. Nuböl 
ber dh loco 56,50, per Mai 56,50. Spiritus matt, per April 37 Br., 
r Mai⸗Juni 374 Br., per Au 354 Br., per Aug.⸗Sept. 397 
l al 70 Gb. ber 

andard white loco 7, ET, ER ; 5 
Auguſt⸗September 7,80 Gd. — Wetter: Sch 4 en, 


bez., pr. Ju R 
1 ee Frege eig. Weizen pr. e 12,40 G. 
N r. Hafer pr. x 2 i 
dune, . Nel, Wrobuftenmartt. We a = „ 
Be April. Produktenmarkt. en et, 
Termine matt, pr. Frühjahr 12.15 Gd. 13.25 Br, hg Pe 
Mass pr. Ma Jun 723 Gb. 7.25 Wr. hlt br. Auguf Ser- 

— ni „ 5 „ Ne . 
Wander sarg, 2. Mol Brodnt „ 

ersburg, 21. April. roduktenmarkt.) Tal 
70,00, pr. Auguſt 68.00. Weizen loco 15,75. Ro u 10601080. 
gele loco 5,60. Hanf loco 34,50. Leinſaat (9 Kup) loco 14,25. — 


tter: Regen. 
Amſterdam, 21. April. Getreidemarkt. lußbericht.) Weizen 
auf Termine unver, pr. Mai 313, pr. Noten e 2 3 — loco 
und auf Termine höher, 75 Mai 179, Oktober 176. Raps per Frühe 
2. —, per Herbſt — Fl. Rüböl loko 32, per Mai 3185, per Feb 


Amſterdam, 21. April. Bancazinn 58. Nominell. 
3 8 a Abi 44800 6 de 18,0 
emde Zuführen ſeit letzten N ‚800, „ 
Bm 1080 ft ontag eizen Gerſte 12,570, 


10,65 Gd., 10,70 Br. — 


iddl. —, do. fair 71, do. good fair 75, 
2 775 8 f 35 bod — 52. 
air 4t, do. good fair 41, do. good 553, Oomra fair 4g, do. 
fair 44, do. good 51, Seinde fair 318, Ben 6 en 
43. Madras Tinnevelly fair 5, do. do. good fair 
fair 44, een al 11 1 80 Water 

aucheſter, 21. April. r Water Armitage 74, 12r Water 
Taylor 8, Dor Water Mic olls 91, 30r Water Clayton 10, 32r Mock 
Townhead 10, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11 
36r Warpcops Qual. Rowland 104, 40r Double Weſton 11, 60r Doub 
courante Qnal. 14}, Printers 48 34 84 pfd. 944. Feſt. 

Newyork, 20. April. Waarendericht. Baumwolle in Newyork 
12}, do. in New⸗Orleans 12, Petroleum in Newyork 73 Gd., do. in Phi⸗ 
ladelphia 7 Gd., rohes Petroleum 67, do. Pipe line Certificates 
2 D. 78 C0. Mehl 5 D. 25 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 50 
0. do. per April 1 D 49% C.,, do pr. Mai 1 D. 50 C., do. pr. 
Juni 1 D. a C. Mais (old mixed) 93 0. Zucker (Fair reiining 
Muscovados) 1 Kaffee (Rio) 93. Schmalz Marte (itcor l rr 


11, do. Robe u. Brothers 11. Soef (short: vr) 


do. Fairbanks 
114 C. Getreidefracht J. Fracht für Getreide nach Liverpool — 
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3 . N e lo 8 7 Mol ee ur b gl ‚210— 4 12 900 N. vi 
1 Berlin, 21. April. Wind: NW. Wetter: ſchön. . 40 Mat beh. Pag 15 8 0 i en Vage ko laser 16K 106 
A Weizen per 1000 Kilo Ioto 02—236 M. nach Qualität 7 i 1414 Geld. ver Sey Sertentber-Ofiobes 140 Geld. egen Brauwaare 145—152 M. 1 kleine Müller- 
77 ‚ abgel. Anmeld. — 1 defekter Polniſcher — Mark, | Zentner. Reguurungspreiß — Mark. — 1 e . 100 e — Hafer r 60 1401 — Erbien 
Be: "Bahn, April 2294230 M. bezahlt. per Mai — Kilogramm brutto 00: 31,00 bis 29,50 Mark, 28.50 bis 27.50 waare 160—185 Mk, Futterwaare 145—150 Mark. — Ma 
bez. . w, 70-200) 3, bez., 3 i 219—219 1 M. 3 0,1: 27,50 bis 26,50 Mark. — Hoonenmenl mil Sad 0: | Rübien Raps ige Handel — Spiritus pro 100 Liter à 1 

it, ver Yuli»Auguft Lat Marr beg, er⸗Ottoßer | 23,50 bis 22,50 Mark, 0/1: 22.00 bis 21,00 Mark, ver April | Prozent 41.75—42,25 M. — Rubeleours 205,00 Mari. 
7 2001 bezahlt. 1 T 1000. aber. — Regulirungs⸗ 22 Mark bezahlt, = April⸗Ma 21.90 Mark bezahlt, per Mai⸗ Warttpreiſe in Breslau am 21 April 

D ark. en per 1000 Kilo loko 149 bis 65 mi 21,80 Mark b ab per Juni⸗Juli 21,65 Mark r Tun ERIEeOIE, OU Aue 
4 Mark nach 5 gage inländifcher 163—1644 Mark ab Bahn 1. 21,50 ahlt, per Septen ber, Ollober 21.35 Mark 
p. Bahn bezahlt, def. polnſſcher — Mark lt. — Getünd 101 — Zeniner. — Regulirungspreis —.— Mark. 
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. e u. aal e 15⁴ ER! ab rg ver ae — Mark. — 8 100 929 — 7 u 55 lolo 
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Oktober 15111521511 bez 5 12000 Ztnr. Oktober⸗November — 
preis 167% N. — Gerſte per 1000 Kilo lofo 129-200 | 55,6 Mark. — Lein! per 100 Kilo It — M. — Petro⸗ 
Mark nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko | leum per 100 Kilo loko 23.0 M., per April 22,3 — 22,2 bez., per 
125 bis 170 Mark nach Qualität lg ruſſiſcher und pol | Apri.Mai 22,3—22,2 bez., per Mai⸗Juni — bezahlt, per September: 
A 126 bis — ae und tkm 1 e De rg 23, Hast j Gellndigt 8400 Zentner. Reguliungspreis 22,3 } | 
„ bommexicher und er i zahlt, ſchleſiſcher ark. — Spiritus per 

c ¼ Maik bey, ver KorilMat | 409 Tran Ole . 5 die RT eye 
f. do. 159—162 M. bezahlt, fein weiß rh — | 46,3—46,4 Mark bez., per Mai — Mark bez., ver Malu 46,4 Mark 50 Klgr. 3,60 —3.80 b, per Schock 4 600 Valor gr 30 N. 
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per Mai: Juni 135 Mark bezahlt, per Juni⸗ Juli 1364—137 89 uguft 48,2 bez., Auguſt⸗September 48,7 bez., September⸗Oktober 
per lt August 138 M. bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regu ie 9 bez. — Gekündigt 120,000 Liter. Regulirungspreis pe 72 7 ark. 
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Berlin 21. April. Die heutige Börſe eröffnete auf Grund der | für 1881 an den vorangegangenen Tagen hervorgerufen hatte, ge⸗] waren öſterreichiſe, u ungariſche e Renten begehrt und ſteigend, auch ein⸗ 
günſtigen Notirungen der auswärtigen Plätze in recht feſter Haltung | ſchwunden zu jein, Es lag die Meldung vor, daß die Elbethalbahn zelne ruſſiſche Anleihen haben Kurserhöhungen erfahren, obgleich das 
und wenn auch der allgemeine Kursſtand keine beſonders nennens⸗ 30,000 Stück junger Aktien ausgeben werde und man ſetzt voraus, Geſchäft in dieſen Pa W ſehr eng be zen blieb. Anlage» Effekten 
werthen Erhöhungen anfänglich aufzuweiſen hatte, ſo ſprach ſich 2 daß den älteren Aktionären ein günftiaen. Bezugsrecht eingeräumt | wurden wenig in 1 erkehr gezogen. Itimo notiren: Franzoſen 
nach allen Richtungen und auf jedem Gebiete eine günſtigere Auf: werden würde. Einheimiſche Bahnaktien blieben eher vernachläfſigt, 967,50—569,50—568—570,50—568,50, U 251— 249,50, Kredit⸗ 
faſſung aus. Aus Wien lagen einige Nachrichten vor, die für die von | indefien waren doch einige Deviſen, wie Rechte Oderufer, Oberichlefiiche, aktien 583, 50-58 5 50889 50 384.50 —.583,50, Wiener Bank⸗Verein 
dort e Werthe eine befiere Stimmung hervorzurufen geeignet | Mainzer und Marienburger in regeren Verkehr. Von Prioritäts-⸗[ 205,00, Bernat Bank 163, 25—163, 60, Diskonto⸗ ce Bent, 
* erſter Linie der Bewegung ſtanden Franzoſen, denen auf | Stamm⸗Aktien zeichneten ſich noch Angermünde⸗Schwedter wiederum Antbeile 212, 75—212, 00—212,50—211,25— 211,50, Deuti 

er sin ge Witterungs⸗ und Saatenftandsberichte aus Ungarn wieder] durch rege Nachfrage aus, Bank⸗ Aktien und Induſtrie⸗Papiere wurden | 156,60—156, 30—156,50, Dortmunder Union 92,80—93, Laurabütte ! 
. ufmerkſamkeit der Spekulation ſich zuwandte. Auch Lombarden bei durchaus feſter Stimmung nur in geringeren Summen umgeſetzt, 112, 501132, 25. Der Schluß war etwas ſchwächer. — Privatdiskont 
Br; een ſich wieder einiger Vorliebe. Galizier wurden e von auch ſelbſt in Montan⸗Werthen, die ſich im allgemeinen einer recht] 38 Prozent 

Br: ten Käufern begehrt. Selbſt für Elbethalbahn und Nordweſtbahn⸗ günſtigen Meinung erfreuen, blieb der 9 45 unbedeutend. Für 
ftien ſchien die Mißſtimmung, welche die unzureichende Dividende auswärtige Staatsanleihen zeigte ſich 7 — — achfrage, namentlich 
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